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a I{,tl. Ianuariis, orto tnense sie dictum est ut m·ta lUGe (b, GalL
V 8), m'fo

I 25: Bnlndisii 1'C/YJwnsisset (l?ompeiuf;), quo fad-
lius OmtlB llaclt'iaticwn mare e.'l1 ulUmis ltaliae lJurtibzls regio­
n'ibu.sque Gmeciae in pofestate kaueret A: eX{l'emis pro ea; ul­
timis reliqui eodu. el edd. POlllpeiu8 occnpato Bmndisio non
extremam tantum maris Hadriatici . partem, sed totum, ut ip"e
Caesartradit, Inarepraeelusis faucibus eius tenel,at. itaque uerba
e!J:tremis ltaliae partibus apta non sunt: Pauliull (in editione Vin­
dobonensi a. 1889) ab ext1'l3mis scripsit (ef. b. GaB, I 1, IV 17,
b. eiu. II noua eod. A leetione locus optime Slmatur.

I 32: O1'af. ae JJoshllal, ut 1'empublieam sWJc·ipianf.
ttna secum A et Laurentillnus 68, 6: ltorfatur

ac lJOstulat reliqui et edd. ilIa A lectio co maioris momenti
est, qllOfI Laurentiauo quoque, qui alius familiae oodex. est,
ftrmatur. quaerentibus, l'itne reliqnol'um scripturae praeferenda,
argumentum et selltentiam par ost: Cae8ar 1)08t Pornpei

RomalD eOlluocato senatu qUlte aUlIersus illius
uolUlltatellJ1 excusare COllatur. in taIi omt,ione et orando
locus erat, ne plane senntU8 auctm'itatelll Flpernere uide1'etur, et
postulando, uf. intellegerent patres 1'e uera Caesaris uohmtati ob­
temperalldum esse, quam ob rem Ot'ill'C, qllippe quod mitiuR sit,
arjrO~~alltl'On uorho praeferendum uidotur. hortatur enim imperator

potius qlHlllI scnatum lieet magmtlll potentiam ob-
tinuerit, tarnen adhul{ subditus.

BODmte. G eo os Karo.

ZnmTitel der Germania lIes Taeitns.
Die für das kleine Buoh oodexLeidensis

etwas hmgatlJmige Uebersehrift De origine situ l1loribns ae plnmlis
Gennanorum lÜtt man in versehiedenei' WeÜlc zu kUrzen versucht;
Reiffe1'scheid, indem er Da situ Gennaniae empfahl, derVerfasser
dieser Zeilen durch den \Torllchlag Da. situ ae POPUlill Ge1'mltniae

XI welchen Hh:r;chfeldet, GantreH{j u. A. llnge'
nommen haben. . :wurdeda.s ·ältes.te Zeugniss Uberseben,
welches für eine wcitere Fassung spricht: . Nach dem Anecdoton
Holderi 8.·4 schrieb Cassiodor eine. histOl'iaGothica, . uriginem
eorum et 10ca mOl'esque in BUchern, die uns in. dem
Auszuge des el'balten Offenbar ist, 10ca nichts anderes
als eine \Tcl'deutliolntug von und der Titel nach dem :.Mu8te1'
der Germania des TacitlJ8 forlllulirt. D,ass Cassiodol' Schrift
gekaullt, beweist er Val'. 5,:& durch seine Notiz Uber den Bern­
6tein. hoc (snchllllll) quod €Im COl'nelio scribente Germ. 45)
legitm in interioribus insulis Oeeani ex arho1'iB auelj deHnens
ete.; Spuren seiner Kenntniss der Biographie des Agricola sind
1100h bei Jordanis zahlreioh erhalten, Da uun Cassiodol' keinen
Anlas!! hatte, von uen Völkern der Gothen zu reden, wie TacituH
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im zweiten Theile seiner Schrift von den Völl,erschaften tIer Ger-
manen, so sein Titel nicht populÜ,; sondern geradezu
für die Uebo!'scl1rift codex Leiden~i6,

München. Ed. Wölffliu.

Lupus VOll Ferrierl's, ein IhUIl8nist des 9, .Jallrllllßllerts.

Ein günstiges Geschiol, hat, uns die Correspondenz von eini­
der bedeutendsten Mltnl)er der l\lll'olingischen Zeit aufbewahrt.,

von Alcuin, von Einlilut und tlleilweie:e von Kal'I dem Gros­
sen selbst, AÜes das unschätzharen 'Verth für uns, du, die
erzählenden Geschicht!H}\lellcn oft durch jeJle l'eiclJe Brieflittcmhu'
erst die richtige Erklärung finden. Und dazu sind ja Briefe vor
allem im Stande, unH. jene grossen Geister dm' Yergangelllleit
meusclJlich näh,}r zu bringen, Allerdings es Schema und
Formel in Briefen der alten Zeit 80 gut wie heute und dazll
"k:ommt die ullabHissig gebn'~lchte geistliche Phrase, die der JJaie
Einhart ebenso v'erwendet wie Alcuin, der angesehenste Clerilwr des
~anzen It'rankelll'eiches. 'ViI' z. R Alcuiul'echt danl.bar sein,
wenn er statt der unaufhörlichen Ermalmuugen zur Frömmigkeit und
zu chrisUichem Leben das persönliche Element vorwalten liesse
odet' mehr die. Neigung zeigte, allgemein interessil'ende Dinge zu
berUhren. Von ganz besonderem \\ erthe aber fUr die Geschichte
der geistigen Bildung sind die Briefe des Lupus, eines Jj'reundel'l
yon Einlmrt, der sich von J!'ulda nach Ferrieres wandte und dort
Abt wurde. Er (Iorrespondirt mit den meisten Bisehijfen und
Aebten des Fl'flnkenreiches, häufig findel.l .sich Briefe von ihm
an König ({arl den KallIen sowie ananderelIitglieder der 1<'iir­
st,enfa~11ilie .. Weitreiohen(l erscheinc.o1Jier die Verbindungen des
Mannes und sein Einflt1SS auf innere wieäussere. Dinge war
bedeutend. Doch aUB diesen'Briefen ergeben siel1 auoh i;lUerhand
wisRenschaftliehe Regungen und wenn das Wort Humanist auf
einen Namen jener grossen Zeit passt, ist es gewiss Lupus.

Humanist ist aber nur .' bedingungsweise ric1ltig, Die Ge­
lehrten Italiens und Deutschlands, wele11eam. Ausgang des Jltfit­

lebten nnd mit diesem Namen benannt werden, haben .ja
regenerirende 'fhätigkeit im Gegensatz zu der geltenden

Lehrmeintmg begonnen,. di.e von Kirche vertreten wurde.
Das .ist. natiirlich llier nioht der Fall, aber lJupus ersolJeint neben
Einhartdoch als. Vertreter auch rein geistiger In"
teressen, die von losgelöst !lind 1. So betrachtete
Alouin das Studium der Wissenschaften I als Vorbildung
und Vorbedingung für den geistliel1cn Stan , der sich ja auoh

1 Vg1. opera <;)(1. Balu,;e p. HS, 23 p. LW, 6 21) ff.




